Zei 


re 0 7 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 
Mittwoch den 11. September. 


Aan d. 


1 


Berlin den 8. Septbr. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Legations⸗ Sekretair bei Allerhöͤchſt⸗ 
2 eee 2 . Saͤchſiſchen Jobe 

dwig Auguſt von Buch, die Kammerherruwürde 
zu ertheilen geruht. i 4 

Se. Königl. Hoheit der Pri i 
bert iſt aus Schwedt bier 1 =. 

Ihre KK. H.. der Erbgroßperzog und die 
Erb: Großherzogin von Meckleu bu r g⸗ 
Schwerin find nach Schwedt, Ihre K. Hoh. die 
Herzogin von Cambridge iſt nach Hannover, 
und Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cam⸗ 
bridge nach Schwedt abgereiſt. 


Se. Excellenz der Koͤniglich Sächfifche General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Minifter am hieſigen Hofe, von Watz⸗ 
dorff, iſt von Dresden, der General⸗Major und 
Kommandeur der 9. Kavallerie: Brigade, von 3a: 
ſtrow, von Glogau, und der Kaiferl, Oeſterr. Mi⸗ 
niſter⸗Reſident und General⸗Konſul zu Hamburg, 
Freiherr Karl von Binder⸗Kriegelſteln, von 

Dresden bier angekommen. 

Der General⸗Major à la Suite Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland, von Manſuroff, iſt nach 
Schwedt, und der Königl. Großbritanniſche Gene: 
— Henry Canning, nach Hamburg abs 

reif, 


— tm 


F 


and, 


Ruß l . 
St. Petersburg den 31. Auguſt. Die „St. 


Petersburgiſche Zeitung“ meldet unterm 28. d. M.: 
„Schon ſeit langerer Zeit hatten Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Preus 
ßen den Wunſch geäußert, mit Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer von Rußland eine Zuſammenkun d zu haben. Da 
es Sr. Kaiſerl. Majeſtät jetzt moͤglich geworden, dies 
ſem Wunſch Ihrer hohen Allürten entgegen zu kom⸗ 
men, ſo haben Sie geruht, auf kurze Zeit eine Reiſe 
ins Ausland zu unternehmen. 
ſen zu Waſſer nach Stettin und von da nach Fried⸗ 
land in Böhmen. Es begleiten Allerhoͤchſtdieſelben 
die General⸗ Adjutanten Fuͤrſt Wolkonski, Graf Ben⸗ 
kendorff, Graf Orloff und Adlerberg und der Flügels 
Adjutant Fürſt Italinski Graf Suwarow⸗Rymnicki. 
857 nene a Neſſelrode, welcher dieſer 
Zuſammenkunft ebenfalls beiwohnen wi i 

Reife 17 5 angetreten.“ ; dan eue 

Der General⸗Adjutant Wlodek iſt zum Mitglied 
des Reichs⸗Rathes des Köͤnigsreichs Polen rat 
3 0 Si 

Der Schwediſche Geſandte, Baron Palmſtierna 
iſt aus Stockholm hier angekommen. rg ; 

Frankreich. 
Paris den 28. Auguſt. Der König iſt auf 
feiner gegenwartigen Reiſe vorgeſtern Abend gegen 

Uhr im Schloſſe Bizy eingetroffen, wo das erſte 

Nachtquartier gehalten wird. Die National: Garz 
den der auf dem Wege dorthin belegenen Ortſchaf⸗ 
ten wurden von Sr. Majeftät gemuſtert. 

Es heißt, daß, falls die Einſchifſung der Donna 
Maria in Havre durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde 
verzögert werden jollfe, die junge Königin das 
Schloß Eu beziehen würde. 

Der Praͤfekt der Niedern= Loire, Herr Moritz 
Duval, iſt von Nantes hier eingetroffen. 
bringt dieſe unvermuthete Reiſe mit Unruhen, die 


Man 


Seine Majeftät reis 


I 
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neuerdings von den Chouans in den weſtlichen Pros 
1 augeſtiftet worden, in Verbindung. 
r 


gefallen find, dieſen Poſten niedergelegt. 

Der Profeſſor Saint: Marc: ©irardin iſt nach 
Deutſchland gereift, um im Auftroge des Miniftes 
riums des offentlichen Unterrichts die Organiſation 
der Deutſchen Bürgers und Real⸗-Schulen näher 
kennen zu lernen. . 

Die Anzahl der in Calais ankommenden Reiſen⸗ 
den iſt noch immer betrac tlich; in der Woche vom 
13. bis zum 20. Auguſt belief tisfelbe ſich auf 1477. 

Paris den 30. Auguſt. Nachdem der Koͤnig vor⸗ 
geſtern Vormittag Eoreur verlaſſen, iſt derſelbe am 
nämlichen Tage gegen 5% Uhr Nachmittags in Kir 
ſieux eingetroffen. A 

Man ſpricht heute Morgen von einem Briefe, 
den einer der Begleiter des Königs aus Evreux hier 
her geſchrieben habe, und worin von einer Minis 
ſterial⸗Veraͤnderung gleich nach der Ruͤckkehr des Ko⸗ 


nigs die Rede ſei. Marſchall Gérard würde danach 
Conſeils-Praͤſident ohne Portefeuille, Marſchall 


Maiſon Kriegs-Miniſter, Graf Molé Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herr Vétenger Groß⸗ 
ftegeibewahrer, Herr Oollon-Barrot Miniſter des 
Innern, Herr Sappey Handels-Miaiſter und Herr 
Tbiers Finanz⸗Miniſter werden, Herr Barthe aber, 
fo wie die Pebſekten zu Lyon, Lille und Rouen 
würden die Paits⸗Wuͤrde erhalten 

Die Königin Donna Maria iſt am 28. v. M., in 
Begleitung ihrer Mutter uod des Grafen von Sam⸗ 
pavo, in Havre angekommen. 

Herr Thiers befindet ſich noch in der Hauptſtadt 
und wird wahrſcheinlich erſt übermorgen reifen, 

Portugal. 

Liſſabon den 16. Auguſt. Eine außerordent— 
liche Beilage der hieſigen Cronica conſtitu— 
tional enthält nochſtehendes Dekret: „Da die 
conſtitutionelle Regierung Ihrer Allergetreueſten 
Majeſtaͤt Donna Maria II. im Sitze der Portugie⸗ 
ſiſchen Monarchie, wie in der Provinz Eſtremadura 
und im Königreich Algarbien, in einem bedeutenden 
Theil der Provinz Alemtejo, in der heldenmuͤthigen 
Stadt Porto und in zwei Provinzen der Azoren 
glücklich wiederhergeſtellt iſt, und obgleich der uͤbrige 
Theil des Koͤnigreichs, theils durch außerordentli⸗ 
chen militaͤriſchen Oruck, theils durch die Erfahrung 
der unerhoͤrten Leiden, welche man erduldet hat, 
gefeſſelt, noch nicht wagt, ſeine Wuͤnſche an den 
Tag zu legen, aber hoffentlich in kurzer Zeit dem 
ihm gegebenen edlen Beiſpiel folgen, und die Res 
gierung des Geſetzes und der Vernunft anerkennen 
wird, welche allein im Stande iſt, die Thraͤnen des 
Leidens zu trocknen, und Buͤrgſchaft für die Ber 
wahrung aller Rechte und einer gerechten und ge⸗ 
ſetzlichen Freiheit zu gewähren; und da Ich wuͤn⸗ 
ſche, einerſeits, dieſe Buͤrgſchaften unverzuͤglich durch 


x 


aire von Metz, Herr Bompard, hat in 
Folge der unruhigen Auftritte, die kurzlich dort vor⸗ 
Beſtimmung 


(* 


die Zufammenberufung der Repröſentanten der Ma⸗ 


tion in den Cortes zu begründen, andererſeits, ver⸗ 


gangenen Uebeln abzuhelfen, — die Eroͤrterun 
wichtiger Staats⸗Fragen zu foͤrdern, — und die 
Meines Manifeſtes vom 2. Februar 
1832, deſſen Verſprechung Ich in allen ihren Thei⸗ 
len auf das gewiſſenhafteſte erfüllen werde, in Kraft 
zu ſetzen, — ſo halte Ich es im Namen der Könie 
gin für angemejlen, eine außerordentliche Sitzung 
der allgemeinen Cortes der Portugieſiſchen Nation 
einzuberufen, deren Repräfentanten ſich demnach 
verſammeln werden, mit den nöthigen Vollmachten 
verſehen, um, außer den gewöhnlichen Fragen, wel⸗ 
che fie zu erörtern haben, auch über die Fragen we⸗ 
gen der Regentſchaft und wegen der Vermaͤhlung 
Ihrer allergetreueſten Majeſtaͤt zu entſcheiden. — 
Die Wahlen werden am 1. Oktober d. J. beginnen, 
und zwar in Gemaͤßheit der Inſtruetionen, welche 
binnen Kurzem zur offentlichen Kenntniß gebracht 
werden ſollen. Die Inſtallation der Kammern wird 
ſtattfinden, ſobald diejenige Anzahl von Deputirten 
ſich eingefunden hat, welche die conſtitutionelle Charte 
der Portugieſiſchen Monarchie zur Gultigkeit der 
Berathungen für nothwendig erklärt, Die Staats⸗ 
Sekretaͤre der verſchiedenen Departements werden 
für die Ausführung dieſes Dekretes ſorgen. — Ge. 
geben im Palaſt von Neceſſidades, 15. Aug. 1833. 
(gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza⸗ 

(gegengez.) Candido Joze Kavier“ _ 

Die hieſige Cronica meldet Folgendes: „Ge⸗ 
ſtern um 1 Uhr empfingen Se. Kaſſerl. Majeftät 
der Herzog von Braganza, Regent im Namen der 
Koͤnigin, im Palaſt von Aguda den Lord William 
Ruſſell als bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeftät, beauftragt mit der beſon⸗ 
deren Miſſion, die Regierung Ihrer Allergetreuſten 
Majeſtaͤt Donna Maria II. anzuerkennen, und mit 


Beglaubigungs⸗ Schreiben als Repraͤſentant der 


Britiſchen Regierung am Hofe Ihrer Majeftät vers 
ehen.“ N 
j Die Limes theilt folgendes aus einem Schreiben 
aus Liſſabon vom 16. Auguſt mit: „Die Bee 
voͤlkerung hat ſich in den letzten Tagen ganz dem 
Vergnügen uͤberlaſſen; es fanden Luſtbarkeiten vers 
ſchiedener Art ſtatt. Was auch die Regierungen 
von England und Frankreich wuͤnſchen moͤgen, au 
nichts denkt Dom Pedro weniger, als an eine Ent⸗ 
fernung aus dieſem Lande oder auch nur an eine 
Veränderung ſeines Miniſteriums, obgleich es heißt, 
daß er Willens ſei, die Meinung der Cortes uͤber 
dieſe beiden Punkte abzuwarten.“ . 
Porto den 17. Auguſt. Die hiefige Cronica 
meldet: „Einem Edikte des Corregidors Dom 
Francisco de Souza Machado zufolge, iſt zwiſchen 
dem General-Lieutenant Grafen v. Saldanha und 
dem Befehlshaber der feindlichen Truppen auf dem 
ſüdlichen Ufer des Duero eine Convention abge⸗ 
ſchloſſen worden, wonach das Gewehrfeuer an bei⸗ 
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den Ufern des luſſes eingeſtellt werden ſoll, wo⸗ 
— nicht eine a beiden Parteien dazu provocirt; 
ı Betracht nun, daß dieſe Convention gewiſſenhaft 
beobachtet 5 en hat der Corregidor allen 
inwohnern der Stadt Porto anbefohlen, von ge⸗ 
ſtern an nicht mehr auf das linke Ufer des Fluſfes 
inüͤber zu feuern und dem Feinde keinen Anlaß zu 
rneuerung des Feuers zu geben.“ d. U 171 
Geſtern wurde auf Befehl Dom Miguels eine 
große Anzabl der Wein⸗Magazine zu Villanova de 
Gaya in Brand geſteckt. 6 r 


Oeſterreſchiſche Staaten. 


Wien den Ir, Auguſt. Man bernimmt, daß die 


Herzogin von Berry nach Böhmen: zu ihrer Fami⸗ 
lie kommen wird; ſie ſcheint nur erſt die Paͤſſe von 
hier abzuwarten. Are e! 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M. den 25. Auguſt. (All ge⸗ 
meine Zeitung.) Die meiſten der hieſigen Her⸗ 
ren Geſandten, welche ſich in verſchiedene Heil⸗Bä⸗ 
der zerſtreut hatten, ſind in den letzten Tagen wie⸗ 
der hierher zurückgekehrt. Dagegen ıft Graf Muͤnch⸗ 
Bellingbaujen, geſtern fruͤh unerwartet von hier ab⸗ 
gereiſt; dem Vernehmen nach ward er durch eine 
Eſtaffette nach Koͤnigswarth berufen.“) — Seit 14 
Tagen befindet ſich hier ein Abgeſandter der Schweiz 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Herr Tilier aus Bern. 
Setue Aufgabe iſt, mit dem Bundestage Über die 
Art der Entfernung der Polen aus der Schweiz zu 
unterhaudeln. In Folge der zu treffenden Ueberein⸗ 
kunft ſollen die Pente auf dem Rhein hinab, 
nach eigner Wahl, eutweder nach England oder nach 
Amerika gebracht werden. Die Rüͤckſicht auf die 
Nachbar⸗Länder, welche die Entfernung der Polen 
aus der Schweiz zum Theil aufs deingendſte betrie⸗ 
ben haben, iſt wohl ein wichtiger, aber nicht der 
einzige Beweggrund der Eidgeuoſſenſchoft, indem fie 
zur Entfernung derſelben aus ihren Gränzen dir 
Hand bietet. Der finanzielle Uebelſtand ſolcher Ei 
quartirungen, und die der ungemeſſenſten Bewer 
gungs⸗ Partei hingegebene Tendenz jener Gaͤſte dürf⸗ 
ten ſich der Helvetiſchen Bundes-Regierung empfind⸗ 
lich genug fühlbar gemacht haben, um ihr das 
Jutereſſe der Nachbar⸗Lander nahe zu legen. 


reiz. f 
Zürich den 27. Auguſt. Ja der geſtrigen 32, 
Sitzung der Tagſatzung ratificirten. Freiburg und 
Schaffhauſen ohne alle Bedingung den Beſchluß 
über die Total Trennung im Kanton Baſel, wie ſie 
durch die Berathung vom 17, d. M. angeordnet 
worden. Es beſteht ſomit ein rechtskräftiger Ber 
ea der über das endliche Schickſal des Kantons 


afel verfügt und das heutige Datum erhalt. Er 
das Reſultat von folgenden zwoͤlf Standes⸗Stim 


® Derſelbe if bereit 2. Septen ieder i 
fart r an am 2. Septe nber wieder in Frank 


in, Bezug auf 


men: Zürich, Bern, Luzern, Glarus, Freiburg 
Solothurn, Schaffbauſen St. Galen, Mara a 
Thurgau, Waadt und Genf. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Livorno den 21. Auguſt. (Allg. Pd get 
Inc de Johren waren von dem bekannten Rei⸗ 


— — 


ſenden Herrn Eduard Ruppell keine Nachrichten an 
eine hieſigen Freunde gelangt, ſo daß dieſe f 
ihn ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen. 
iefer Tage aber trafen Briefe aus Gondar, der 
Abyſſinien, vom 20. Februar 1833 
datirt, ein. Er hat, ſcheint es, ſeinen Weg dahin 
über Maſſaua am rothen Meere und Arkikd genom⸗ 
men. Seine Reiſe und ſein Aufenthalt waren mit 
großen Gefahren verknüpft, indem Abyſſinien ſich 
in großer Anarchie befindet. Schon dreimal war 
während ſeines Aufenthalts der Kaiſerthron neu 
beſetzt worden, und Gondar erlitt eine theilweiſe 
Plünderung. Herr Räppell hoffte noch im Jahre 
1833 wieder in e en urück zu ſeyn. Wir 
dürfen durch ihn viele Aufſchlüſſe über dieſes bis 
jetzt noch ſo wenig gekannte Reich erwarten, und 
muͤſſen nur wünſchen, daß es Herrn Ruppell gelin⸗ 
gen moͤge, ſich und ſeine Papiere gluͤcklich aus ei⸗ 
nem jo gefahrvollen Lande heraus zu bringen. 


(Berl. Freimüthige.) Etwas iſt uns noch 
nicht vorgekommen; naͤmlich, daß ſich ein junger, 
übrigens ganz gefunder Mann, wegen — Zahnwe 
erſchoſſen hat. Und doch iſt dem fo, Der Ungluͤck⸗ 
liche, dem gebildeten Stande angehoͤrig, lebte acht 
Meilen von hier in ſehr angenehmen Familien⸗Ver⸗ 
hältniffen. Durch Zahnweh der ſchlimmſten Art, 
wurde ihm indeſſen faſt jede Stunde ſeines letzten 
Jahres verbittert. Endlich eutſchloß er ſich einen 
hieſigen Zahnarzt um Rath zu fragen. Als dieſer 
ihm jedoch eroͤffnete, daß ſein Uebel unheilbar ſey, 
auch andere Aerzte dies beftätigten, und ihm Ge⸗ 
duld als das einzige Heilmittel empfahlen, — nahm 
er die Piſtole, und machte allem Zahnweh und aller 
Geduld mit einem Male ein Ende. 

— 

TH e at e r. 

Von mehreren Freunden des Schauspiels aufge⸗ 
fordert, iſt die Direktion des hieſigen Theaters ſo⸗ 
ee bereit geweſen, das erſt ganz kuͤrzlich, bei feſt⸗ 
icher Gelegenheit erſchienene Sittengemaͤlde „der 
Goldſchmied und ſein Toͤchterlein“ von dem Verfaſ⸗ 
fer. ſo mancher gelungenen Buͤhnenſpiele, Carl Blum, 
kommen zu laſſen und in die Scene zu ſetzen. Da 
dies Drama, wie aus allen Zeitungen BR erſehen iſt, 
in Berlin, Hamburg und ſeit wenigen Wochen auch in 
Breslau fortwährend auf dem Repertoire ſich erhalt, 
und demnach zu den Kaſſenſtuͤcken zu gehören ſcheint, 
fo. duͤrfen wir auf einen beſondern Genuß rechnen, 
weshalb es auch wohl nicht unpaſſend ſeyn mag, alle 
Theaterfreunde darauf aufmerkſam zu machen. Es 
ſei nur noch bemerkt, daß dies Sittengemaͤlde, wel⸗ 
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ches ſich einer in Schranken gehaltenen Sentimen⸗ 

cat und anſprechenden Naivetät als Hauptmotive 
bedient, in die Kategorie des feineren Luſtſpiels ge⸗ 
hört, das in der neueren Zeit eben nicht fleißig an⸗ 
ebaut worden iſt. 


Stadt Theater. a 
Donnerſtag den 12. Sept. zum Erſtenmale: Der 
Goldſchmied und fein Toͤchterleis, altdeut⸗ 
ſches Sittengemälde in 2 Akten von 
(Manuſcr.) — Hierauf: Trübfale einer Poſt⸗ 
wagenreiſe, komiſches Gemälde in 6 Rahmen 
von L. Angely. ' 


Bei E. S. Mittler in Pofen iſt zu haben: 

Unfehlbare Heilmethode fuͤr Stammelnde; ein 

Hülfsbuch für Schul⸗ und Privat⸗Lehrer, fo wie 
für Stotternde, die ſich ohne Hülfe Anderer 
unterrichten und von dem Uebel ‚befreien wols 
len; nebſt theoretiſch⸗praktiſchen Bemerkungen 
über das Entſtehen des Stotterns und über die 
Mittel, dieſem vorzubeugen; von Pr. Norden. 
Preis 15 Sgr. 8 
{ Bekanntmachung. 

Durch die eingetretene Dismembration des Vor⸗ 
werks Zalaſewo bei Schwerſenz, im Poſener Kreiſe, 
find 22, zum vormaligen Vorwerk Zalaſewo gehdͤ⸗ 
rige, an der Graͤnze der ſtaͤdtiſchen Feldmark von 
Schwerſenz und des Dorfes Jaſzyn belegene, Orund⸗ 
ſtüͤcke gebildet worden, welche in dem am 20ften 
d. Mts. Morgens von 9 bis 12 Uhr in dem Haufe 
des Heren Buͤrgermeiſter Brown in Schwerſenz vor 
dem Koͤnigl. Regierungs⸗ a iet Herrn Naumann 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden verkauft 
werden ſollen. ) 

Die Grundſtuͤcke werden alternative ſowohl ein⸗ 
zeln, in dem Umfange von 10 bis 12 Magdeburger 
Morgen, als auch mehrere von ihnen zuſammenge⸗ 

legt in 4 größere bäuerliche Etabliſſements, zum 
Verkauf geſtellt. f 

Der Zuſchlag erfolgt, nach der Wahl unſeres 
Commiſſarius, für das Meiſtgebot in der einen oder 
der andern Art, ſofort im Termine. 

Nach Abhaltung deſſelben und nach erfolgter Ein⸗ 
zahlung des bedingungsmaͤßig ſofort zu erlegenden 
Kaufpreiſes, werden die Grundſtuͤcke ſogleich den 
Acquirenten übergeben werden. 

Die Charte, auf welcher die Grundſtuͤcke verzeich⸗ 
a ten 
fügten Werths⸗Taxe, und die Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen, kdunen vor dem Termine bei dem Herrn Bur⸗ 
germeiſter Brown in Schwerſenz eingeſehen werden. 

Poſen den k. September 1833. . 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die 23 Steuern, Domainen und 
orſten. 
Bekanntmachung. 

Am 19. Auguſt c. iſt im Warthafluß unweit Pio⸗ 
trowo bei Poſen ein todtes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden worden. 


Carl Blum. 


Die hierüber ongeſtellte Section ergab, daß dies 
ſes Kind bald nach ſeiner Geburt lebendig in den Fluß 
geworfen war und darin ſeinen Tod gefunden bat. 
Da die Mutter dieſes Kindes und der Thaͤter dien 
fer böfen Handlung bisher nicht bekannt find, fo 
werden alle Diejenigen, welchen hber dieſen Vorfall 
Kenntniß beiwohnt, zur ſchleunigſten Anzeige davon 
hiermit aufgefordert, i 
Poſen den 29. August 1833. 
Könial. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
anz neue Holl. Heringe hat erhalten 
A. M. Gladiſch, Gerberſtr. No. 424. 
A Belte neue Hol, Volsgeringe A 2% gr., und 
Neue Matjes⸗Heringe à 1% fgr, pro Stück, 
Schöne ſaftreiche Zitronen à 3 — 4 Ktlr. pro 
Hundert, eben ſo . 3 
Neue Sardellen, wie auch 
die beliebten Limburger Sahn⸗Kaͤſe zu mög: 
lichſt billigen Preiſen 
empfiehlt beſtens 
5 H. Y e i fe 7, 


Jeſuiter⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 
Limburger Kaſe, das Stuͤck 7 gr.; Niede⸗ 
rungs⸗Käſe, das Pfund 2 ſgr. 6 pf.; Schweizer⸗ 
Käfe, das Pfund 4 ſgr. 6 pf. und Raͤucher⸗Bern⸗ 
ſtein ift zu haben bei 
J. Ephraim, 


| am neuen Markte Nro. 197. 
VNcbreſſ welche awı Nacht Drenuen, 

Die Haupt⸗Niederlage von den von mir neu erk 
fundenen Lichten, welche auch zu Nachtlichten zu 
gebrauchen find, iſt für das Großherzogthum Poſen 
bei dem Kaufmann J. Mendelfohn unterm Rath⸗ 
bauſe zu Poſen. Der Bedarf fur ein ganzes Jahr 

iſt zu dem Preis von 135% Sgr. daſelbſt zu haben. 

Joh. Ruppert, 

von Forſtweiler, bei Ellwangen. 


Marktpreiſe von Berlin, 
8 Septbr. 1833. 


Getreidegattungen. 2 50 
(Der Scheffel Preuß.) g l Ir 
Zu Lande: N RER 


Getreide: 


Weizen * * 1 * 1 25. 1 151 — 
Roggen, neuer 1116 6— 
große Gerſte . 25] 8] —| 207 
afer Br * * — 25 —1 — 20 n 


Erbſen 1 
Das Schock Stro 
Heu, der Centner . 


Zu Wafer; 


Weizen. 42 1 
Roggen .»|ı £ 
große Gerſte + 1 — r 
kleine e r N 
Hafer 2444 a N: 
. Pa I 

+17 5 

ER — 


